
@ Den Herbst-Schönheiten auf der Spur
Der Naturschutzverein
Muftenz spürte den
HerbsEauber auf.

Bei strahlend€m Sonncnschein und
ansenehmen 10 c.ad Celsius t.afen
sich 15 Interessierte, um den
Herbstzaube!zu enrdecken. Für die
VorstellunsiD Bereich Botanik wa
r€n die Experten Fredi Mürner und
Wilma Ruf-Sager zuständig.

Schon am Treffpunkt begannen
sie mit den interessanten Schilde-
rungen vorwiegend über Bäumc
und Süäucher. Anfangs wurde die
Aufmerksamkeit der Gruppe auf
die Birkeselenkr. Diese lieferte den
eßten bekanrrer Klebsroff der
M€nschheitsseschichre, welcher
scbon von den Neandertalern be-
nutzt wurde. Das Kambiumwurde

fni her zu n Srlecken von Mehlver
wendet. Es bcfindersich direkrhin-
ter der Rindc. D ic junsen ßlärrer der
Birke können für  Salate, . ls  GemLi-
se und äls Kräuteibeisabc benurzr
werden. Beliebt ist das Holz der Bir-
ke, weil dieses rauchfrei ve.brennt.
Neben der Birke steht eine liih.e.
Aus dcfen Kambium kann eineArt
Spashert; sewonnen werden.

Im Hintcrsrund höften wir Vo-
gelgezwitschcr. Die Experren für
vöseleuf  d iese.Exkurs ion,Mar! in
Erdmä. i  undAndrcasol lc . ,mach-
ren uns arfdas ceräusch .ufmerk-
sam. Die Stimme gehitrte ein€m
Zaunkönig. 

.wie 
auf Stichwo.t

konnten wir einen Schwarh Stare
riber unssehen. Aucb einTnrmf alke
flos über unseren Köp{en.

E.st nach diesen Informarionen
setztes ichdieGruppeinBewegung.

werden. Aus den BIüt€n kann Erü-
ner und aus den Zweigen brauner
Farbstof f sewonnen werden.

Martin Erdmann führte die
C.uppe in die \qelt der Schnecken
ein. In der Schweiz sibt es 2J4
Schneckenarten. Nurdie wenigsten
fressen den Salat aus den Garten.
Viele ernähren sich von abgestorbe-
nen Pflanzenteilen. Es Cibt fünf
endemische Arren von Schnecken
in derSchweiz. Diesesibtes nuran
bestimmten Plätzen urd sonst nir-
gends auf der Welr. Viele Schne
ckenarten sind bedrohr. Martin
Erdmann zeigte aucb ve.schiedene
Schneckenhauser, w€lche er in der
Gesend gefL'nden hat. Nach einer
anresenden Exkursion verabscbie-
dete sich Fredi Mü.ne. von den

"was haben Amsterdam, Venedig
ünd die Schwlrzerle Eemeinsam ),,
fr.gre t_redi Mürne.. AII-Anstec
dam und Venedis stehen auf
Schwarzerlensrämme.. Die Halt
barkeit dcr Schw:rzerlenstämme
unler Wasser ist schon lange be-
kannt. Die Rindcund Blütenstände
enthahen vicl Gerbstoff, welcher
zum cerbe. v€rwend€r wird. Aus
den Zapfen kann Tinte hergestellt

Dds Gehatsc dcr Spnzhora.
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